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M Guten Morgen

Moden
Einzelhändler haben es nicht
leicht, ob in Südoldenburg oder
anderswo – die Leute folgen
dem Trägheitsgesetz und ge-
hen ins Internet. Und nun
kommt auch noch der be-
rühmte Modedesigner Tommy
Hilfiger und fällt der Branche
in den Rücken, indem er pos-
tuliert: „In der Mode kommt
alles zurück, also behalten Sie
Ihre alten Sachen ruhig“. Er hat
ja Recht: Modetrends kommen
und gehen in Zyklen. In unge-
fähr zehn Jahren sei die Mode
von heute wieder zurück, top-
aktuell. Tja. Bleibt für die Ein-
zelhändler nur zu hoffen, dass
Frauen nicht zehn Jahre war-
ten wollen, sondern zwischen-
durch mal shoppen gehen.

(das)

M Politik

Verhandler geben
sich bis Freitag Zeit
Berlin. Die Spitzen von Union
und SPD sind gestern zu ersten
Sondierungsgesprächen zu-
sammengekommen. Am Ende
der bis in die Nacht auf Freitag
angesetzten Verhandlungen
soll jede Arbeitsgruppe die Ei-
nigungen in einem ein bis zwei
Seiten starken Papier festhal-
ten. E Seite 2

MWirtschaft

Berliner Airport
in Finanznot
Berlin. Für die Inbetriebnahme
und den Ausbau des Berliner
Hauptstadtflughafens BER
fehlt einem Bericht der „Bild
am Sonntag“ zufolge nach ers-
ten Schätzungen bis zu einer
Milliarde Euro. E Seite 5
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Thomas Lübbehusen ist neuer Prinz

2014 schoss er sich auf Rü-
schendorfs Schützenthron,
nun ist er neuer Dammer Car-
nevalsprinz: Thomas Lübbe-
husen regiert seit Samstag-

abend die Narren in der 404.
Dammer Fastnachtssession.
Präsident Benno Goda pro-
klamierte den Unternehmer
bei der ersten Galasitzung der

Carnevalsgesellschaft von
1614 in der Pausenhalle des
Gymnasiums.

Foto: Lammert
E Seite 14

32-Jährige stirbt in Ramsloh
Tatverdächtiger muss in die Psychiatrie

Cloppenburg (dpa). Nach dem
gewaltsamen Tod einer Frau in
Ramsloh ist ihr Lebensgefährte
in eine psychiatrische Anstalt
eingewiesen worden. Er sei drin-
gend verdächtig, die 32-Jährige
getötet zu haben, teilte die Poli-

zei mit. Ein Richter erließ am
Samstag Haftbefehl gegen den
Mann, allerdings ist der 33-Jäh-
rige nach Angaben der Polizei
nicht haftfähig. Zu den Gründen
dafür machten die Beamten kei-
ne Angaben. E Seite 17

Räuber überfällt Markt in Visbek
Mit Pistole undMesser bedroht der Vermummte die Kassiererin
Visbek (ce). Am Samstagabend
ereignete sich ein Raubüberfall
im Visbeker Supermarkt K+K an
der Astruper Straße. Ein bislang

unbekannter Täter drang in das
Geschäft ein, wo er eine Kassie-
rerin bedrohte und von ihr die
Herausgabe des in der Kasse be-

findlichen Geldes verlangte. Mit
vorgehaltener Pistole und Mes-
ser verlieh er seiner Forderung
Nachdruck. Zudem war er mit ei-
ner schwarzen Sturmhaube ver-
mummt. Die Frau gab das Geld
heraus, woraufhin der Täter
flüchtete. Als die Meldung um
20.47 Uhr bei der Polizeidienst-
stelle Cloppenburg einging, wur-
den sofort intensive Fahndungs-
maßnahmen eingeleitet. Trotz
Einsatz mehrerer Fahrzeuge aus
Cloppenburg, Vechta und Um-
gebung, konnte der Mann nicht
aufgegriffen werden. Der Krimi-
nelle trug einen grünen Parka, die
schwarze Sturmhaube und einen
schwarzen Schal. Wie viel der Tä-
ter erbeutet hat, ist bislang un-
bekannt.

Eine böse Überraschung: Ein Unbekannter überfiel am Samstag-
abend den Supermarkt K+K und forderte von einer Kassiererin die
Herausgabe des Geldes. Foto: Ecker

Illegale Grünabfälle bedrohen Naturräume
Landkreis Vechta will Ausbreitung von Neophyten mit Leader-Projekt stoppen

Landkreis Vechta (ru). Soge-
nannte Neophyten bedrohen
auch im Landkreis Vechta wich-
tige Naturräume, zum Teil auch
landwirtschaftlich genutzte Flä-
chen. Dabei handelt es sich um
Pflanzen, die sich in einem Ge-

biet ansiedeln, in dem sie ur-
sprünglich nicht heimisch sind.
Eine Ursache dafür ist die ille-
gale Entsorgung von Grünab-
fällen. Nun gibt es im Landkreis
Vechta Pläne, die weitere Aus-
breitung mit einem Projekt, fi-

nanziert aus dem Leader-Topf,
zu verhindern. Erster Schritt in
diese Richtung ist ein Vortrag
mit Expertin Katrin Schneider
aus Sachsen-Anhalt am 30. Ja-
nuar (Dienstag) um 17 Uhr im
Kreishaus Vechta. E Seite 9

Nabu zeigt
Wiesenhof beim
Landkreis an
Verdacht auf unzulässigeWasserentnahme
Die Verwaltung leitet ein
Ordnungswidrigkeitsver-
fahren ein. Die Firma ver-
sichert, es habe keine Nut-
zung der Brunnen gegeben.

Von Giorgio Tzimurtas

Lohne. Der Landkreis Vechta hat
ein Ordnungswidrigkeitsverfah-
ren gegen den Lohner Schlacht-
hof Oldenburger Geflügelspezi-
alitäten (Wiesenhof) eingeleitet.
Die Firma steht im Verdacht, un-
erlaubt Grundwasser aus den
Brägeler Brunnen VIII und IX
entnommen zu haben. Voraus-
gegangen war eine Anzeige des
Naturschutzbundes (Nabu).
Die Kreisverwaltung habe die

Hinweise des Nabu vor Ort über-
prüft. Auf dieser Grundlage be-
reite der Landkreis eine Anhö-
rung zu einer möglichen Ord-
nungswidrigkeit vor, sagte Kreis-
sprecher Jochen Steinkamp auf
Anfrage. Dabei gehe es um eine
Stellungnahme durch den
Schlachthof. Das sei Teil des Ver-
fahrens und diene der Feststel-

lung des Sachverhalts. Zu dem
Schluss einer unerlaubten Was-
serentnahme durch den Wiesen-
hof-Schlachthof war der Nabu
nach einer eigenen intensiven
Auswertung von amtlichen Da-
ten gekommen. Daraufhin hatte
die Nabu-Kreisgruppe den Land-
kreis Vechta schriftlich um Über-
prüfung gebeten. Im Fall einer
Bestätigung sollte der Brief zu-
gleich als Anzeige gelten. Die Ge-
nehmigung zur Wasserentnah-
me war nach einem Urteil des
Bundesverwaltungsgerichts von
Ende Juli 2017 erloschen.
Von der Pressestelle der PHW-

Gruppe (Marke Wiesenhof) hieß
es auf Anfrage: „Nach der Zu-
stellung des Urteils des Bundes-
verwaltungsgerichts bei den Ol-
denburger Geflügelspezialitäten
Lohne ist von uns kein Wasser
aus den Brunnen VIII und IX
entnommen worden.“
Der Nabu-Kreisvorsitzende

Ludger Frye sprach hingegen von
„starken Indizien“ der Wasser-
entnahme in Brägel. Zudem hät-
ten Zeugen Pumpgeräusche ge-
hört. E Seite 22
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Zierpflanzen überwuchern Waldgebiete
Landkreis Vechta hat Expertin für die Bekämpfung von Neophyten zu Vortragsveranstaltung eingeladen
Spaziergängern fallen die
gefährdeten Flächen kaum
auf. Doch Naturkenner
schlagen Alarm.

Von Ruth Honkomp

Landkreis Vechta. Die Aktiven
des Vereins Natur-Erlebnis Hol-
dorf gehörten zu den ersten, die
im Landkreis Vechta den Blick
auf die Problematik lenkten: Sie
hatten bei dem von ihnen be-
treuten Naturlehrpfad am Han-
dorfer Mühlenbach die Ausbrei-
tung vonStauden-Knöterich und
die Spätblühende Traubenkir-
sche beobachtet. ImHerbst 2016
bewilligte die Gemeinde dem
Verein einen Zuschuss für ein

Projekt zur Bekämpfung. „Mitt-
lerweile haben wir die erste
Maßnahme umgesetzt“, sagt
Ludger Westerhoff vom Ver-
einsvorstand. In einem Bereich
an der Grandorfer Straße sei ei-
ne von Sachalin-Knöterich über-
wucherte Fläche mit einer Folie,
auf die wiederum Erde aufge-
tragen wurde, abgedeckt wor-
den. Westerhoff betont, wie
wichtig die Bekämpfung ist: „Wo
das wächst, wächst nichts ande-
res mehr“, hat er beobachtet.
Das Problem Neophyten ist

hausgemacht: Bei diesen pflanz-
lichen Invasoren handelt es sich
in den meisten Fällen um Zier-
pflanzen, die sich beispielsweise
durch die illegale Entsorgung
von Grünabfällen in der freien
Natur nicht nur ungehindert
ausbreiten können, sondern
auch die heimische Pflanzen-
welt buchstäblich im Keim er-
sticken. Westerhoff macht deut-
lich: Zudem würden die Samen
dieser invasiven Gewächse von
Wasserläufen auch in bis dahin
nicht befallene Bereiche weiter-

getragen. „Am Mühlenbach bei
der Tankstelle Dinkgrefe kann
man das beobachten“, sagt
Westerhoff. „Die Gemeinde
mäht da zwar regelmäßig, aber
das nützt nichts.“
Dies bestätigt Katrin Schnei-

der von der Koordinationsstelle
Invasive Neophyten in Schutz-
gebieten Sachsen-Anhalts (Ko-
rina): „Besonders bedroht sind
Fließgewässer, deren Ufer von
mehreren Neophytenarten be-
siedelt werden, die sich schnell
ausbreiten“, beschreibt sie die
heikle Lage und nennt Stauden-
knöteriche, Drüsiges Spring-
kraut, Riesen-Bärenklau oder
auch Eschen-Ahorn. Sie ergänzt:

„In Stillgewässern können sich
invasive Neophyten so stark
ausbreiten, dass die heimischen
Wasserpflanzen und -tiere ver-
drängt werden.“
Mittlerweile haben auch die

Städte und Gemeinden das The-
ma im Visier. Der Holdorfer Bür-
germeister Dr. Wolfgang Krug
schob im vergangenen Jahr eine
Diskussion über ein gemeinsa-
mes Konzept zur Bekämpfung
an – mit Hilfe einer Finanzie-
rung von EU-Geldern aus dem
Leader-Topf. Im Kreishaus stieß
die Initiative auf offene Ohren.
Antonius Haverkamp, Leiter der
Leader-Geschäftsstelle, hält die-
ses Vorhaben für förderwürdig.
Auch landwirtschaftliche Nutz-
flächen seien von Neophyten
bedroht. Allerdings müsse sich
ein Projektträger finden.
Die Leader-Geschäftsstelle hat

nun als ersten Schritt eine Vor-
tragsveranstaltung mit Expertin
Katrin Schneider organisiert: Al-
le Interessierten sind dazu ein-
geladen am 30. Januar (Diens-
tag) um 17 Uhr im Kreishaus.
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Stellt Methoden zur Gegen-
wehr vor: Katrin Schneider.

Meine Meinung

Flächenfraß
Von Ruth Honkomp

Unsere heute als „heimisch“
empfundene Pflanzenwelt
hat sich nach und nach ent-
wickelt. In den vergangenen
Jahrzehnten gehen die Ver-
änderungen jedoch in rasan-
ter Schnelligkeit vonstatten.
Nicht nur Pflanzen (Neo-
phyten) wie die gesund-
heitsgefährdende Herkules-
Staude, sondern auch Tiere
(Neozoen) wie der einge-
schleppte amerikanische
Flusskrebs gefährden Öko-
systeme, wenn auch nicht in
dem gleichen Maße wie der
hohe Flächenverbrauch.
Doch es ist wichtig, nun die-
sen Aspekt des „Flächenfra-
ßes“ – möglicherweise gera-
de noch rechtzeitig – in den
Blick zu nehmen.

Ihre Meinung

M Können Sie Naturbereiche
nennen, in denen sich
Neophyten ausbreiten?
M Diskutieren Sie mit unter
www.facebook.de/OVonline.

M Denk mal

Schwerelos
Er war der erste Mensch, der
sechs Raumflüge absolvierte,
und er steuerte gleich vier
Raumfahrzeuge: John Young
(87) ist tot. Young war auch
der erste und letzte Astronaut,
der für seinen Kollegen ein
Sandwich an Bord eines
Raumschiffes schmuggelte. Bei
der Nasa stieß der Gag auf we-
nig Begeisterung: Die in der
Schwerelosigkeit herumflie-
genden Krümel könnten die
Systeme an Bord lahmlegen,
wurde befürchtet. Jetzt erin-
nert man sich gern daran. (kk)

M Kurz notiert

22-Jähriger erliegt
Verletzungen
Löningen. Nachdem ihn ein
Böller in der Silvesternacht
schwer verletzt hatte, ist ein 22-
Jähriger am Samstag gestorben.
Das teilte die Polizei mit. Bei ei-
ner privaten Silvesterfeier in
Löningen hatte der Mann den
Böller gezündet. Dieser explo-
dierte zu früh vor seinem Ge-
sicht. Sechs Tage nach dem Un-
fall erlag er seinen Verletzun-
gen. Um was für einen Böller
es sich handelte, konnte die Po-
lizei noch nicht sagen.

Diebe brechen in
Blumenladen ein
Vechta. Offensichtlich besit-
zen die Dieben, die in der
Nacht von Freitag auf Samstag
in ein Blumengeschäft an der
Großen Straße in Vechta ein-
brachen, keine grünen Dau-
men. Nachdem sie die Glas-
scheibe des Ladens eingeschla-
gen hatten, durchsuchten sie
laut Polizei die Geschäftsräu-
me. Wechselgeld nahmen sie
mit. Die Blumen aber ließen
sie stehen.

Täter entwenden
Schrott-Container
Vechta. Einen zur Hälfte mit
Metallschrott gefüllten Stahl-
container haben Diebe in der
Nacht von Freitag auf Samstag
gestohlen. Tatort war laut Poli-
zei das Gelände einer Blech-
verarbeitungs- und Gerätebau-
firma am Alten Flugplatz in
Vechta. Die Polizei geht davon
aus, dass die Täter mit einem
Fahrzeug unterwegs waren, das
sich für den Transport eines
Containers eignet.

19-Jähriger rast mit
Auto in Böschung
Lohne. In einer drei Meter tie-
fen Böschung der Steinfelder
Straße zwischen Dinklage und
Steinfeld ist am frühen Sams-
tagmorgen ein 19-jähriger
Lohner mit seinem Wagen ge-
landet. Die Polizei vermutet,
dass er zu schnell fuhr. Der jun-
ge Mann, der mehrere Ver-
kehrszeichen überfuhr, blieb
unverletzt. Es entstand ein Ge-
samtschaden von 26500 Euro.

Produktion der Seite
Klaus Hoffmann
Telefon 04441/9560-351

M Kolumne: Recht hat, wer Recht bekommt

Drogendealer erhält ein Jahr und acht Monate
Von Klaus Esslinger

Der Passus in den Gesetzbü-
chern, dass ein/e Verlobter/e die
Aussage verweigern kann, wenn
glaubhaft erklärt wird , sie/er sei
mit dem Partner verlobt, ist
überaltert und sollte aus dem
Bürgerlichen Gesetzbuch ge-
strichen werden. Es wird ohne-
hin nur genutzt, um vom Zeug-
nisverweigerungsrecht Ge-
brauch zu machen, oder viel-
leicht auch, um die Verlobungs-
geschenke zurückzubekommen.
Im vorliegenden Fall spielte

die Verlobung zwar eine Rolle,
sie wurde auch akzeptiert, half
dem Angeklagten aber nicht
wirklich. Er erhielt eine Frei-
heitsstrafe von einem Jahr und
acht Monaten.
Eine junge Frau, zur Tatzeit

in Dinklage wohnhaft, ist die
Lebensgefährtin eines 30-Jähri-
gen, von dem sie inzwischen
zwei Kinder hat und jetzt gegen
den Mann, der erheblich vorbe-
straft ist und beschuldigt wurde,
mit Drogen gehandelt zu haben,

als Zeugin aussagen sollte. Das
hatte auch seinen Grund; denn
sie war es gewesen, die am 22.
Oktober 2015 auf der Polizei-
wache in Vechta erschien und
erklärte, sie wolle ihren Gefähr-
ten anzeigen, da dieser mit Dro-
gen handelte. Sie sei schwanger,
erwarte das zweite Kind von
ihm und könne das nicht länger

dulden. Gesagt getan, die Polizei
nahm die Anzeige auf, machte
noch am gleichen Tag eine
Wohnungsdurchsuchung, fand
den Mann mit „Freunden“ in
der Wohnung und stellte er-
hebliche Mengen an verschrei-
bungspflichtigemMorphium
und anderen Amphetaminen
fest. Das Labor des Landeskri-

minalamtes brauchte fast zwei
Jahre, um denWirkstoffgehalt
des Drogenzeugs festzustellen.
Deshalb kam es erst jetzt zur
Schöffengerichtsverhandlung.
Dann begann das Spiel: Der

Angeklagte sagte zur Sache
nicht aus, ließ nur erklären, dass
er im Besitz der Mittel war, kein
Wunder, wurde ja auch in seiner

Anwesenheit gefunden. Handel
habe er aber nicht getrieben,
unterschätzte das wohl; denn
Besitz wird fast genau so be-
straft (mindestens ein Jahr) wie
der Handel (auch mindestens
ein Jahr).
Dann die Zeugin: Bei der Po-

lizei noch diejenige, die das
Ganze in Szene setzte, jetzt die

Aussage: Sie sei mit dem Ange-
klagten verlobt. Damit war auch
das, was sie bei der Polizei aus-
gesagt hatte, nicht gerichtsver-
wertbar. Wohl die seinerzeitige
spontane Erklärung, was ihr
Gefährte so treibe. Mit dem
Kleinkind im Sportwagen
wohnte sie der Verhandlung bei,
auch um ihren Gefährten zu se-
hen, um mit ihm zu reden, denn
der wurde aus der Haft vorge-
führt. „Schönes Familienleben“
im Gerichtssaal. Staatsanwalt-
schaft und Gericht akzeptierten
die Verlobung, wenngleich es
Widersprüche zwischen dem
Zeitpunkt der Verlobung gab.
Der Verteidiger setzte auf

„nur Besitz“, die Anklagevertre-
terin sah aber ganz klar auch
den Handel gegeben. Was sollte
ein Angeklagter mit den wert-
vollen Morphium-Tabletten,
wenn er nur Cannabis abhängig
sei. Überhaupt das Vorstrafen-
register wimmelte nur so von
Urteilen wegen Drogenhandels.
Seit 2002 immer wieder Frei-
heitsstrafen wegen dieses De-

liktes. Sie forderte ein Jahr und
zehn Monate. Der Verteidiger
glaubte, eine Bewährung heraus
holen zu können. Das gelang
nicht!
Wer das „Zeug“ nach eigenen

Aussagen, selbst nicht konsu-
miert, nicht arbeitet und es in
Mengen in seiner Wohnung im
Kühlschrank aufbewahrt, was
will der damit, wenn nicht, es zu
verkaufen? Das fragte sich auch
das Gericht, da half auch nicht
das „letzten Wort“ des Ange-
klagten, er möchte eine Therapie
machen, arbeiten und jetzt end-
lich eine Familie haben.
Fazit: Verlobt sein, reicht al-

lein nicht aus!

„Sind wir verlobt? Ist das vor
Gericht ein Vorteil?“

Der Kolumnist

M Klaus Esslinger ist
Gerichtsreporter
und war viele Jahre
Lokalchef der Oldenburgi-
schen Volkszeitung.

M Kontakt zum Autor über:
info@ov-online.de.

Breitet sich rasant aus: Das Drüsige Springkraut gehört zu den Neophyten, die mittlerweile auch große Flächen im Dammer Bexaddetal erobert haben. Foto: Honkomp
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